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von H olge r Sch m idt

Se h r vie lfältig sind die  Be zie h unge n und Einflussnah -
m e n de r folge nde n aufge füh rte n Lobbyorganisatio-
ne n auf die  Politik  und insbe sonde re  die  
H och sch ulpolitik . D ass D e m ok ratie  und de m ok rati-
sch e  Le gitim ation und e in dam it ve rbunde ne s öf-
fe ntlich e s H och sch ulw e se n dam it zune h m e nd auf 
de r Stre ck e  ble ibe n und de n private n und k om m e r-
zie lle n Inte re sse n von Konze rne n (und m it ih n ve r-
bunde ne n Stiftunge n und O rganisatione n) ge öffne t 
w e rde n, das w olle n w ir m it die se m  k le ine n Lobby-
ABC  ve rde utlich e n.
Z ur Inform ation und O rie ntie rung ge be n w ir h ie r 
e ine n k urze n Ü be rblick  übe r die  Tätigk e ite n und 
de n Einfluss de r ve rsch ie de ne n O rganisatione n in 
alph abe tisch e r Re ih e nfolge . D ie  Aufste llung e rh e bt 
natürlich  k e ine n Anspruch  auf Vollständigk e it, 
bilde t abe r die  m e iste n w ich tige n O rganisatione n 
im  Fe ld de s ne olibe rale n H och sch ullobbying ab:

BD A
D ie  Bunde sve re inigung de r D e utsch e n Arbe itge -
be rve rbände  h at ih re n Sitz im  gle ich e n Ge bäude  
(H aus de r D e utsch e n W irtsch aft) w ie  de r BD I in 
Be rlin. Als be de ute ndste r Ve rtre te r de r W irt-
sch aftsinte re sse n de r U nte rne h m e r m ach t auch  
die se r se ine n Einfluss auf die  H och sch ulpolitik  ge l-
te nd. Er m öch te  z.B. die  H och sch ule n und die  Stu-
die re nde n  noch  stärk e r an die  Be dürfnisse  de s 
Arbe itsm ark te s anpasse n:

„Für die  U nte rne h m e n als Abne h m e r de r H och -
sch ulabsolve nte n ist e s von e le m e ntare r Be de u -
tung, dass die se  'Fit für de n Job' sind und m öglich st 
zügig und dire k t in die  Be trie bsabläufe  e inge bunde n 
w e rde n und ih r Pote ntial e ntfalte n k önne n.“ 

(Z itat: Arbe itge be rpräside nt D r. D ie te r H undt auf 
de r Tagung „Fit für de n Job?! -  Arbe itsm ark tk om pe -
te nze n de r Studie re nde n stärk e n“ am  9 . Juli 2007 

in Be rlin.)
Ist m it die se r Aussage  nich t ge nau die  Z ie lgruppe  
„Bach e lor-Absolve nte n“ ge m e int, die  h e ute  sch on 
dank  um fasse nde r „Studie nre form e n“ ge nau auf 
die se  „Ve rw e rtungsanforde runge n oh ne  Einarbe i-
tungsk oste n“ sozialisie rt w e rde n? Ge nau die se  
m e int de r BD A-Ch e f D ie te r H undt w e nn e r im  gle i-
ch e n Konte xt sagt:

„W e nige r be k annt ist, dass die  Ne u k onze ption de s 
Studium s im  Bologna-Proze ss vor alle m  auch  e in-
sch lie ßt, die  Be sch äftigungsfäh igk e it de r Studie re n-
de n zu  stärk e n.“ 

BD I
D e r Bunde sve rband de r de utsch e n Industrie  h at 
se ine n Sitz in Be rlin. Er ist de r D ach ve rband se ine r 
38 Mitglie dsve rbände  und ve rtritt die  Inte re sse n 
de r de utsch e n Industrie unte rne h m e n und industrie -
nah e n D ie nstle iste r in de ne n ca. 100.000 U nte rne h -
m e n m it ca. 8 Millione n Be sch äftigte n organisie rt 
sind. U nte r de m  Motto „Fre ih e it w age n -  Fe sse ln 
spre nge n“ ve rtritt de r BD I die  Ide ologie  de s 
„sch lank e n Staate s“, in de m  „Mark t“ und „W e ttbe -
w e rb“ die  dom inie re nde  Rolle  spie le n solle n. D ie  
Aufgabe  de r Politik  re duzie rt sich  für ih n darauf, 
die  Rah m e nbe dingunge n dafür zu lie fe rn. D ie se s 
Cre do übe rträgt e r auch  auf se ine  h och sch ulpoliti-
sch e n Vorste llunge n. So solle n die  H och sch ule n 
w ie  U nte rne h m e n in e ine m  (Pse udo-)Mark t 
agie re n:

„... Entsch e ide nd für m e h r Spitze nle istunge n in 
Bildung und Forsch ung sind die  Eige nve rantw ortung 
de r e inze lne n Ak te ure  in de n Institutione n und 
e ch te r W e ttbe w e rb um  K unde n und Re ssource n."

(h ttp://w w w .bdi-online .de /de /th e m e n/4566.h tm )

Be rte lsm ann Stiftung
An die se r Stiftung k om m t nie m and vorbe i, de r die  
Proze sse  de r auße rparlam e ntarisch e n Einflussnah -
m e  auf die  politisch e n Entsch e idunge n de r le tzte n 
Jah re  in D e utsch land (abe r auch  zune h m e nd in Eu-
ropa) unte rsuch e n w ill. In alle n Fe lde rn ist und w ar 
die se  Stiftung ak tiv und auch  „e rfolgre ich “. O b 
H och sch ulre form e n, Europäisch e  Auße npolitik , 
Age nda 2010, H artz-Ge se tzge bung ode r Re nte n-, 
Ge sundh e its-  und Kom m unalpolitik , übe rall w ar 
die  Be rte lsm ann Stiftung durch  Proje k te  und Pe rso-
ne nne tzw e rk e  ak tiv und h at ih re  Vorste llunge n von 
e ine r „zuk unftsfäh ige n Ge se llsch aft“ in de r „unte r-

De m ok ratie
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ne h m e risch e s H ande ln“ zum  Le itbild w e rde n soll, 
e inflie ße n lasse n. Mit die se r Proble m atik  be fasst 
sich  auch  de r länge re  Artik e l „D ie  Be rte lsm ann Stif-
tung -  'Für e ine  zuk unftsfäh ige  Ge se llsch aft?'“ auf 
Se ite  11.

Ce ntrum  für H och sch ule ntw ick lung (CH E)
D as CH E ist e in in de r H och sch ulpolitik  be sonde rs 
e influss-  und e rfolgre ich e r Th ink -Tank  de r Be rte ls-
m ann Stiftung. Ge gründe t w urde  e s 19 9 4 und e nt-
w ick e lte  sich  sch ne ll als Ide e n- und Stich w ortge be r 
e ine r noch  ste tig anh alte nde n ne olibe rale n „H och -
sch ulre form “. U nte r ande re m  w ar m an in de r Eta-
blie rung e ine r Notw e ndigk e it von Studie nge büh re n 
(ve rsch le ie rnd als „Studie nbe te iligung“ titulie rt) 
m ittle rw e ile  se h r e rfolgre ich  (näh e re s h ie rzu finde t 
sich  dazu in de m  Artik e l ab Se ite  11).

D IH K
D e r D e utsch e  Industrie -  und H ande lsk am m e rtag 
ist die  D ach organisation de r 81 Industrie -  und H an-
de lsk am m e rn in D e utsch land und übe rnim m t ge -
ge nübe r de r Politik  die  Ve rtre tungsfunk tion de r 
ge w e rblich e n W irtsch aft. Se ine n Sitz h at e r in Be r-
lin. 
U nauffällig ist auf de n e rste n Blick  zunäch st se ine  
W irk ung und Positionie rung zu H och sch ulth e m e n. 
D och  e be nso w ie  de r BD I und BD A w irbt auch  e r 
für die  e inge le ite te n ne olibe rale n H och sch ulre for-
m e n.
Be sonde re s Ge w ich t w ird se ine r Stim m e  de sh alb 
zuge sproch e n, da q ua ge se tzlich e r Ve rpflich tung 
alle  ge w e rblich e n U nte rne h m e n Mitglie de r de r 
Kam m e rn se in m üsse n und e r dam it e in se h r bre i-
te s Spe k trum  de r ge w e rblich e n W irtsch aft um fasst.

Europe an Round Table  of Industrialists (ERT):

D e r Europe an Round Table  of Industrialists ist e ine  
Lobbyorganisation von Europäisch e n Industrie k on-
ze rne n, die  sich  19 83 ge bilde t h at, um  Einfluss auf 
die  Politik  de r Europäisch e n Ge m e insch aft zu ne h -
m e n. Ih m  ge h öre n zur Z e it 45 pe rsönlich e  Mitglie -
de r aus m äch tige n Industrie k onze rne n an. Er se lbst 
be ze ich ne t sich  als e in inform e lle s Forum  und ve r-
e int U nte rne h m e n m it e ine m  k um ulie rte n Jah re s-
um satz von 1,6 Billiarde n! Euro und 4,5 Millione n 
Be sch äftigte n.
Be ispie le  für Mitglie de r aus de utsch e n U nte rne h -
m e n sind Ge rh ard Crom m e  (Th ysse n Krupp AG), 
Manfre d Sch ne ide r (Baye r AG), W ulf Be rnotat (E-
O N AG), H e nning Kage rm ann (SAP AG) und Jür-
ge n H am bre ch t (BASF AG).
D ie  Mitglie de r tre ffe n sich  in e ine m  h albjäh rlich e n 
Turnus um  die  Arbe itssch w e rpunk te  und Program -
m e  fe stzule ge n. D ie se  w e rde n dann in soge nann-
te n „W ork ing Groups“ von be auftragte n 
Spe zialiste n ausge arbe ite t und die  daraus e ntw ick e l-
te  Forde runge n w e rde n an die  e uropäisch e  Politik  
ge rich te t.
Im  Bildungsbe re ich  w ar de r ERT unte r ande re m  
auch  Vorde nk e r für die  Einfüh rung von ge stufte n 
Studie ngänge n w ie  sie  je tzt m it de m  Bach e lor und 
Maste r fläch e nh aft und oh ne  Alte rnative  e inge füh rt 
w urde n. Sie h e  h ie rzu die  ERT-Publik ation „Educati-
on for Europe ans -  Tow ards th e  Le arning Socie ty" 
(19 9 5), S. 23-24.
(h ttp://w w w .e rt.be /doc/0061.pdf)

Europe an Se rvice  Forum  (ESF)
D as Europe an Se rvice  Forum  ist e in Z usam -
m e nsch luss von große n Europäisch e n D ie nstle is-
tungsk onze rne n. Se ine n Sch w e rpunk t le gt e s zur 
Z e it auf das Ge bie t de r Mark töffnunge n im  D ie nst-
le istungsse k tor im  Z uge  de r GATS-Ve rh andlunge n. 
H ie r w ird insbe sonde re  die  Öffnung de s Bildungs-
be re ich e s, spe zie ll de s te rtiäre n Se k tors de r W e i-
te r-  und H och sch ulbildung, für die  Inte re sse n von 
private n Anbie te rn ange stre bt.
W ie  w e it de r Einfluss und die  Inte re sse n auf die  Eu-
ropäisch e  Politik  re ich e n, ze igt die  D isk ussion um  
die  Europäisch e  D ie nstle istungsrich tlinie  (auch  Bol-
k e ste in-R ich tlinie  ge nannt). D ie  Forde runge n de s 
ESF dazu w urde n in de r e rste n Ve rsion de r R ich tli-
nie  durch  die  Europäisch e  Kom m ission q uasi m axi-
m al e rfüllt. Erst durch  die  Inte rve ntion von 
Ge w e rk sch afte n, auße rparlam e ntarisch e n Gruppe n 
und w e nige n k ritisch e n Abge ordne te n und Parte i-
e n k am  e s im  w e ite re n Ve rfah re nsproze ss zu e ine r 
m inim ale n Absch w äch ung de r R ich tlinie .
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EU - Europäisch e  Union
D ie  Europäisch e  U nion ste llt in vie le n Be re ich e n 
die  Plattform  für die  Einflussnah m e  ve rsch ie de ne r 
Lobbyorganisation dar. Z ugle ich  ist sie  in ih re r 
Struk tur und O rganisation h istorisch  so ange le gt 
und ge w ach se n, dass die  Inte re sse n an de r W irt-
sch afts-  und W äh rungsunion übe r alle  ande re n In-
te re sse n w ie  z.B. die  e ine r noch  zu sch affe nde n 
Sozialunion ge ste llt w e rde n. D am it e inh e r ge h t 
auch  das struk ture lle  D e m ok ratie de fizit de r EU . Es 
gibt z.B. k e ine  e uropäisch e  Re gie rung, die  abge -
w äh lt w e rde n k önnte . D ie  Politik  w ird ge spe ist 
durch  e in vie lsch ich tige s Syste m . Alle nfalls übe r 
de n U m w e g nationale r Parlam e nte  und das struk tu-
re ll sch w ach e  Europäisch e  Parlam e nt k ann sich  
h ie r e in W äh le rw ille  artik ulie re n.
Insbe sonde re  die  Europäisch e  Kom m ission ist die  
ze ntrale  Anlauf- und Kontak tste lle  für das Lobbying 
e ine r fortsch re ite n-
de n Privatisie rung öf-
fe ntlich e r 
Le be nsbe re ich e . Be -
sonde rs de utlich  w ur-
de  die  H altung de r 
Kom m ission z.B. be i 
de r soge nannte n Bol-
k e ste in-D ie nstle is-
tungsrich tlinie .
Im  Be re ich  de r H och -
sch ule n h at sie  z.B. 
de n so ge nannte n Bo-
logna-Pro-
ze ss1e inge le ite t. Mit 
die se m  w urde  die  
U m ste llung de s traditione lle n de utsch e n 
Studie nsyste m  (unge stufte  Vollstudie ngänge ) m it 
de n be w äh rte n Absch lüsse n w ie  D iplom  und 
Magiste r auf die  ge stufte n Bach e lor- und 
Maste rabsch lüsse  e inge le ite t. In de n Erk lärunge n 
de r e uropäisch e n Bildungsm iniste r ist im  Ü brige n 
nie  die  Re de  davon ge w e se n, dass die  Studie ngänge  
um ge ste llt w e rde n „m üsse n“, sonde rn dass die  
ne ue n Absch lüsse  e inge füh rt w e rde n „k önne n“. In 
irre füh re nde r Be rufung auf nich t-e xiste nte  

e uropäisch e  Be sch lüsse  w urde n die se  von de n 
ve rantw ortlich e n Bildungspolitik e rn oh ne  
Alte rnative  „durch ge pe itsch t“.

H och sch ure k tore nk onfe re nz (H RK )
D ie  D e utsch e  H och sch ulre k tore nk onfe re nz ist e in 
Z usam m e nsch luss aus 259  Mitglie dsh och sch ule n. 
Sie  se lbst be ze ich ne t sich  als „Stim m e  de r H och -
sch ule n“. D abe i ve rtritt sie  abe r übe rw ie ge nd nur 
die  Inte re sse n de r H och sch ulle itunge n, die  sich  m it 
de n e inge le ite te n „Re form e n“ zune h m e nd als die  
ne ue n „W isse nsch aftsm anage r“ an de r Spitze  de s 
„U nte rne h m e ns H och sch ule “ se h e n. Be sonde rs 
proble m atisch  ist die  19 9 4 m it de r Be rte lsm ann 
Stiftung e inge gange ne  Koope ration zur Gründung 
de s Ce ntrum s für H och sch ule ntw ick lung. Als Mit-
ge se llsch afte r ve rsch affte  de r öffe ntlich e -re ch tlich e  
Ch arak te r de r H RK  de m  CH E das nötige  Re nom -
m e e  und die  U nve rdäch tigk e it. Nich t zule tzt k onn-

te  das CH E übe r die  
H och sch ulle itunge n 
se ine n e norm e n Ein-
fluss für die  Initiie -
rung und 
D urch füh rung von 
Proje k te n ge lte nd m a-
ch e n. Entspre ch e nd 
de r Program m atik  
de s CH E tritt die  
H RK  z.B. für Studie n-
be iträge  (=Studie nge -
büh re n) und die  
sch ne lle  U m se tzung 
de s Bologna-Proze s-
se s e in.

O ECD  - O rganisation für w irtsch aftlich e  Z u-
sam m e narbe it und und Entw ick lung
D ie  O ECD  um fasst zur Z e it 30 Mitglie dsstaate n, 
übe rw ie ge nd sind das die  Staate n de r Europäi-
sch e n U nion sow ie  die  U SA, Kanada, Me xik o, Ja-
pan, Australie n und Ne use e land, die  Türk e i, 
Sch w e iz und Finnland.
Im  Bildungsbe re ich  ist die  O ECD  insbe sonde re  für 
ih re  Be rich te  und Rank ings übe r de n Sch ul- und 
H och sch ulbe re ich  be k annt. Be sonde rs be rüh m t 
w urde n die  „sch le ch te n“ Te ste rge bnisse  übe r die  
Le istungsbe w e rtung von Sch üle rn in D e utsch land, 
die  von de m  so ge nannte n PISA-Konsortium  im  
Auftrag de r O ECD  durch ge füh rt w urde n.
D ass die  PISA-Studie n (Program m e  for Inte rnatio-
nal Stude nt Asse ssm e nt) und die  daraus abge le ite -

1D e r Nam e  Bologna-Proze ss ge h t zurück  auf e ine  Konfe re nz 
de r e uropäisch e n Bildungsm iniste r, die  im  Jah re  19 9 9  im  
italie nisch e n Bologna abge h alte n w urde . D ie  dort 
unte rze ich ne te  „Bologna-Erk lärung“ ist le diglich  e ine  
fre iw illige  Se lbstve rpflich tung, w urde  abe r in D e utsch land 
rasch  zum  Maßstab für das D urch pe itsch e n de r ange blich  
alte rnativlose n U m ste llung auf BA/MA-Struk ture n.
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te n Erge bnisse  aufgrund vie le r m e th odisch e r und 
statistisch e r Fe h le r w isse nsch aftlich  nich t h altbar 
sind, ist de r bre ite n Öffe ntlich k e it auch  h e ute  noch  
übe rw ie ge nd unbe k annt.
Auch  h ie r gre ift de r Ge dank e , übe r Rank ings und 
Le istungsk e nnziffe rn, e ine  sch e inbare  Transpare nz 
h e rste lle n zu k önne n, tie f in die  Bildung e in und 
füh rt in de r Praxis dazu, Le h re r und Sch üle r auf die  
zu e rw arte nde n Te sts h in zu sozialisie re n und zu 
k onditionie re n („training on th e  te st“). D ass davon 
insbe sonde re  e ine  w ach se nde  und re in k om m e rzi-
e lle  Te stindustrie  profitie rt, ble ibt dabe i zur Z e it 
auch  noch  übe rw ie ge nd im  D unk e ln.

Stifte rve rband für die  D e utsch e  W isse nsch aft
D ie se r Ve rband ope rie rt se it m e h r als 50 Jah re n als 
e inge trage ne r Ve re in m it Sitz in Frank furt a.M. 
Auch  die se  O rganisation be te ue rt w ie  z.B. die  Be r-
te lsm ann Stiftung in se ine r Satzung, dass e r nur un-
m itte lbar ge m e innützige  Z w e ck e  im  Sinne  de s 
Absch nitte s „Ste ue rbe günstigte  Z w e ck e “ de r Ab-
gabe nordnung ve rfolgt.
Se ine  Instrum e nte  äh ne ln de ne n de r Be rte lsm ann 
Stiftung und se ine m  Able ge r, de m  Ce ntrum  für 
H och sch ule ntw ick lung. U num w unde n offe n be -
sch re ibt e r se ine  Strate gie n, die  h ie r in e ine m  län-
ge re n Z itat w ie de rge ge be n w e rde n:

„Bund und Lände r se tze n die  Rah m e nbe dingunge n 
für das H och sch ul- und Forsch ungssyste m . D e r 
Stifte rve rband bringt die  Expe rte n und Entsch e ide r 
au s W irtsch aft, W isse nsch aft und Politik  an e ine n 
Tisch . Er bünde lt unte rne h m e risch e  Positione n, e r-
arbe ite t h och sch ulpolitisch e  Le itlinie n, e ntw ick e lt 
Mode llproje k te  und sorgt für de re n Ve rw irk lich ung. 
(...) Er be e influsst die  Ge se tzge bung in Bund und 
Lände rn, um  W e ttbe w e rb und Q ualität als Le itide -
e n de s H och sch ulsyste m s zu  ve rank e rn. (Nach zule -
se n in de r Ve rbandsbrosch üre  „Exze lle nz in de r 
W isse nsch aft“, März 2006. H e runte rladbar unte r: 
h ttp://w w w .stifte rve rband.de /pdf/e xze lle nzbrosch u e -
re _010306.pdf)

H ie r h ande lt e s sich  also nich t m e h r um  de n Ve r-
such  e ine r Einflussnah m e , sonde rn unum w unde n 
se lbstsich e r w ird h ie r sch on von „be e influsst die  
Ge se tzge bung in Bund und Lände rn“ ge sproch e n. 
D e r Stifte rve rband w irbt u.a. offe nsiv für die  ne ue n 
Studie nabsch lüsse  Bach e lor und Maste r und für die  
U m struk turie rung de r H och sch ullandsch aft in 
e ine n durch  „W e ttbe w e rb“ ge ste ue rte n Mark t.

W TO  - World Trade  O rganisation

D ie se  sich  19 9 4 aus de n GATT-Ve rh andlunge n ge -
bilde te  W e lth ande lsorganisation ste h t w ie  k e ine  an-
de re  Institution für e ine n e inbah nstraße näh nlich e n 
Proze ss ste tig fortsch re ite nde r Libe ralisie runge n 
und dam it e inh e rge h e nde r Privatisie rung alle r H an-
de lsgüte r (e insch lie ßlich  de s H ande ls m it D ie nstle is-
tunge n). Auf die se r Ebe ne  ste h e n auch  die  
Ve rh andlunge n um  das GATS (Ge ne ral Agre e m e nt 
on Trade  in Se rvice s), also de s Abk om m e ns übe r 
de n H ande l m it D ie nstle istunge n. D ie se s um fasst 
auch  D ie nstle istunge n im  Bildungsbe re ich  und be -
trifft dam it auch  die  H och sch ule n, die  zu de n te rti-
äre n Bildungsdie nstle istunge n ge zäh lt w e rde n. An 
de n Ve rh andlunge n sind z.B. die  e inze lne n e uropäi-
sch e n Staate n nur m itte lbar übe r de n U m w e g de r 
Europäisch e n U nion be te iligt, die  h ie r fe de rfüh -
re nd für die  Ve rh andlunge n ist. D as ge sam te  Ve r-
h andlungsproze de re  läuft h inte r ve rsch losse ne n 
Türe n, also unte r Be dingunge n h oh e r Intranspa-

re nz für Öffe ntlich k e it ab und ist m it gültige n Auf-
fassunge n übe r de m ok ratisch e  Ve rfah re n nich t 
ve re inbar.
H inte r de m  GATS-Proze ss ste h e n als tre ibe nde  
Kraft die  m äch tige n Inte re sse n von große n D ie nst-
le istungsk onze rne n, w ie  sie  z.B. de r ESF in Europa 
ode r die  Coalition of Se rvice  Industrie s (CSI) in de n 
U SA ve rtritt. 
D as ge sam te  Ve rtragsw e rk  ist auf Irre ve rsibilität 
also als Einbah nstraße  ange le gt. Einm al e inge gange -
ne  Ve rpflich tunge n zur Libe ralisie rung k önne n nur 
unte r se h r h oh e n Auflage n und m it de r Ve rpflich -
tung zur Entsch ädigung „Be nach te iligte r“ re vidie rt 
w e rde n.




